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Nr. 320. 


Gedenkblatt für die Angehörigen der im Marinedienſt für das Vaterland gefallenen 
Perſonen. 


Ich will das nach Meiner Ordre vom 5. März 1916 für die Angehörigen der im Kampf um die 
Verteidigung des Vaterlandes gefallenen Krieger Meiner Marine beſtimmte Gedenkblatt auch den 
Angehörigen ſolcher nicht zur kämpfenden Marine gehörenden Kriegsteilnehmer verleihen, die infolge 
von Kriegsverwundung den Tod erlitten haben oder an den Folgen einer Kriegsdienſtbeſchädigung 
vor Ablauf eines Jahres nach Friedensſchluß geſtorben ſind. 

Zugleich ermächtige Ich Sie, das Gedenkblatt überall da, wo empfangsberechtigte An⸗ 
gehörige nicht oder nicht mit Sicherheit zu ermitteln find, auf Antrag auch einer Erziehungs- oder 
dergleichen Anſtalt oder aber einer dem Verblichenen naheſtehenden Perſon zuzuſprechen. 

Sie haben das Weitere zu veranlaſſen. 


Großes Hauptquartier, den 6. November 1917. 
Wilhelm. 


In Vertretung des Reichskanzlers. 
; ; v. Capelle. 
An den Reichskanzler (Reichs-Marine-Amt). 
Berlin, den 12. November 1917. 
Vorſtehende Allerhöchſte Ordre wird mit folgendem zur Kenntnis der Marine gebracht: 
ür die Ausführung „gelten im weſentlichen die Beſtimmungen vom 11. April 1916 
(Marineverordnungsblatt Seite 71/72) mit folgenden Ergänzungen: 
Zu Ziffer 2 daſelbſt: . ; } 
j Unter a) der „Angehörigen“ tritt bezüglich der weiblichen Mitglieder der freiwilligen 
Krankenpflege an Stelle der „Ehegattin“ der Ehegatte. 


Zu Ziffer 3: Die hiernach den Stationskommandos, der Inſpektion des Bildungsweſens 
und den Stamm -Marineteilen obliegenden Geſchäfte übernehmen: 


= 


III. 


V. 


II. 
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hinſichtlich der Mitglieder der freiwilligen Krankenpflege: 


Die Territorial⸗Delegierten; dieſe klären etwaige Zweifel im Benehmen mit 
den zuſtändigen Delegierten und melden den Bedarf, nach dem auftretenden Bedürfnis 
getrennt nach männlichem und weiblichem Perſonal, beim ſtellvertretenden Militär⸗ 
Inſpekteur der freiwilligen Krankenpflege an, der die Anmeldungen dem Staatsſekretär 
des Reichs ⸗Marine⸗Amts weitergibt; der angemeldete Bedarf geht alsdann den Terri- 
torial-Delegierten von der liefernden Firmg zu; 
hinſichtlich der vertraglich angeſtellten Zivilärzte, Zahnärzte, Zahntechniker, Zivil⸗ 
apotheker, Apothekenhandarbeiter und Veterinäre: 

Das bei der Anſtellung mitwirkende Sanitätsamt; hinſichtlich der vertraglich 
angeſtellten Lazarettinſpektoren: 

Die Marine⸗Intendanturen; 
hinſichtlich der Poft-, Telegraphen-Beamten und Arbeiter: 

Das Reichs⸗Poſtamt; 


hinſichtlich der Feldpolizeibeamten, Aufſichtsführer bei den Armierungsarbeiten und 


der Armierungsarbeiter: 

Der für die Heimat zuſtändige Regierungspräſident uſw.; dieſer iſt vom 
Tode der betreffenden Perſonen ſeilens der militäriſchen Dienſtſtellen durch Vermittelung 
der Ortspolizeibehörde, bei den Feldpolizeibeamten durch Vermittelung der zuſtändigen 
Dienſtbehörde in Kenntnis zu ſetzen; 
hinſichtlich der Proviantamts⸗ und dergleichen Arbeiter: 

Die für die Heimat in Betracht kommende Behörde (Marine-Intendantur): 


VI. hinſichtlich der vertraglich angeſtellten evangeliſchen und katholiſchen Geiſtlichen: 


VII. 
VIII. 


IX. 


Die Marinepröpſte; 
hinſichtlich des vertraglich angeſtellten Luftfahrperſonals: 

Der Marineflugchef und der Führer der Marine-⸗Luftſchiffe: 
hinſichtlich der vom Miniſter der Offentlichen Arbeiten zur Verfügung geſtellten 
Waſſerbaubeamten: 

Das Miniſterium der Öffentlichen Arbeiten; 
hinſichtlich der im Bereiche der Inſpektion der Küſtenartillerie und der Inſpektion des 
Minen-, Sperr- und Sprengweſens vertraglich angeſtellten Ingenieure uſw. ſowie die 
im gleichen Berufe beſchäftigten Arbeiter von Privatfirmen: 

Die Inſpektion der Küſtenartillerie und die Inſpektion des Minen-, Sperr- 
und Sprengweſens; 


binſichtlich des Perſonals der Kaiſerlichen Werften, der Torpedowerkſtatt, der Artillerie- 


Depots, der Minendepots, des Munitionsdepots, ſowie der Marine ⸗Fortifikationen, 
ſoweit es nicht unter die Allerhöchſte Ordre vom 5. März 1916 fällt, ſowie hinſichtlich 
der von Privatfirmen geſtellten Spezialarbeiter: 

Die Stamm ⸗Werften, die Torpedowerkſtatt, die Artilleriedepots, Minen- 
Depots, das Munitionsdepot und die Marine-Fortifikationen. 

Sollte die Verleihung des Gedenkblatts an Angehörige von Perſonen in 
Frage kommen, die den vorſtehend aufgeführten Gruppen nicht beizuzählen ſind, für 

die aber gleiche oder ähnliche Vorausſetzungen vorliegen, fo entſcheidet der Staats- 
ſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 

Die Bedarfsanmeldung erfolgt nach dem auftretenden Bedürfnis für die 
Marinebehörden durch die zuſtändigen Stationskommandos, jedoch getrennt von den 
Anmeldungen gemäß der Allerhöchſten Ordre vom 5. März 1916 beim Staatsſekretär 
des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


Der angemeldete Bedarf geht den unter 1 bis X bezeichneten Stellen unmittelbar von 


der liefernden Firma zu. 


Bemerkt wird, daß für die verſtorbenen Marinebeamten leinſchließlich ſolcher auf Wider⸗ 


Z. 18740. 


ruf oder vertraglich angeſtellter und Beamtenſtellvertreter) allgemein das für die in vorſte hendem 
Erlaß aufgeführten een beſtinunte Begleitſchreiben anzuwenden iſt. Soweit bisher hiervon 
abweichend verfahren wurde, behält es dabei ſein Bewenden. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
v. Capelle. 
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Nr. 321. 


Bekanntmachung über die Vornahme einer Volkszählung am 5. Dezember 1917. 
Vom 18. Oktober 1917. 


Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Geſetzes über die Ermächtigung des Bundesrats zu 
wirtſchaftlichen Maßnahmen uſw. vom 4. Auguft 1914 (Reichs-Geſetzbl. S. 327) folgende Ver⸗ 
ordnung erlaſſen: 

8 1. 


Am 5. Dezember 1917 iſt in allen deutſchen Staaten eine Volkszählung vorzunehmen. 


§ 2. 


Die Zählung geſchieht nach Haushaltungen getrennt durch namentliche Aufzeichnung der 
zu der Haushaltung gehörigen Perſonen. 
Unter Haushaltung find die zu einer Wohn oder hauswirtſchaftlichen Gemeinſchaft ver ⸗ 


einigten Personen zu verſtehen. Einer Haushaltung gleichgeachtet werden einzeln lebende Perſonen, 
die eine beſondere Wohnung innehaben und eine eigene Hauswirtſchaft führen. 

Als Teilhaber einer Haushaltung gelten auch die in einer Kaſerne, in einem Gefangenen⸗ 
oder Internierungslager oder in Maſſenquartieren Untergebrachten, die in einem Arreſthaus oder 
in einem Lazarett befindlichen Militärperſonen, die Gäſte eines Gaſthauſes, die Mitglieder eines 
Penſionats, die in einer Anſtalt (Kranken-, Straf- uſw. Anſtalt) Untergebrachten, die Bemannung 
und Fahrgäſte eines Schiffes uſw. 

8 3. 

Die namentliche Aufzeichnung der zu der Haushaltung gehörigen Perſonen geſchieht in 
Haushaltungsliſten. 

Zur Eintragung in die Haushaltungsliſte ſind die Haushaltungsvorſtände oder deren 
Stellvertreter verpflichtet. 

8 4. 

Für die bei dieſer Zählung über die Perſönlichkeit des einzelnen gewonnenen Nachrichten 
ijt das Amtsgeheimnis zu wahren; fie dürfen nur zu den vom Reichskanzler oder von den Landes- 
zentralbehörden beſtimmten amtlichen Zwecken benutzt werden. 


8 5. 

Die Zählung wird unter Leitung und Verantwortlichkeit der Gemeindebehörden vor⸗ 
genommen. Die Landeszentralbehörden ſind befugt, andere Behörden mit der Ausführung zu 
beauftragen. 5 


Die Zählung iſt auch auf die am 5. Dezember 1917 im Bezirke der Gemeinden liegenden 
oder zuerſt dort von der Fahrt im Laufe des Tages anlangenden Schiffe zu erſtrecken. 


8 6. 
Der Reichskanzler beſtimmt, welche Angaben in die Haushaltungsliſte einzutragen ſind. 


87. 
Die Landeszentralbehörden erlaſſen die zur Ausführung der Zählung erforderlichen An- 
ordnungen. 
8 8. 
Deer Reichskanzler bejtimmt, welche Nachweiſungen dem Kriegsernährungsamt und dem 
Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte einzuſenden find, und ſetzt die Einſendungsfriſten hierfür feſt. Er 
beſtimmt, welche Nachweiſungen zu veröffentlichen ſind. 


89. 
Für die Beſchaffung und Verſendung der Druckſachen und für die Aufftellung der Nach⸗ 


weiſungen erhalten die Bundesſtaaten eine Vergütung nach Maßgabe der am Zählungstag er⸗ 
mittelten Bevölkerung. Die Höhe der Vergütung wird einer ſpäteren Feſtſetzung vorbehalten. 


8 10. 


Dieſe Zählung hat nicht die in den Reichs⸗ oder Landesgeſetzen vorgeſehenen rechtlichen 
Wirkungen einer Volkszählung, ſoweit die Landeszentralbehörden nicht anders beſtimmen. 


§ 11. 
Wer fic) weigert, die auf Grund dieſer Verordnung vorgeſchriebenen Angaben in die 
Haushaltungsliſte einzutragen, oder wer wiſſentlich wahrheitswidrige Angaben macht, wird mit 
Geldſtrafe bis zu eintauſendfünfhundert Mark beſtraft. 


Berlin, den 18. Oktober 1917. 
Der Stellvertreter des Reichskanzlers. 
Dr. Helfferich. 


Kriegsminiſterium. \ 2 
Nr. 259/11. 17 KM 2. Berlin, den 8. November 1917. 

Zu der am 5. Dezember 1917 ſtattfindenden 1 der ortsanweſenden Bevölke⸗ 
rung iſt — wie bei früheren Volkszählungen — die Mitwirkung der Beamten als Zähler uſw. 
ſehr erwünſcht. 

Den von den Zivilbehörden ergehenden Anforderungen an Beamte iſt tunlichſt zu ent⸗ 
ſprechen. Den beim Zählgeſchäft tätigen Beamten der Heeresverwaltung iſt möglichſt weitgehende 
Dienſterleichterung zu gewähren, und zwar nicht nur am Zähltage ſelbſt, ſondern auch für das 
Austeilen und Wiedereinſammeln der Zählpapiere am Tage vor und am Tage nach dem 
5. Dezember. 

Im Auftrage: Waitz. 


Berlin, den 18. November 1917. 
Vorſtehende Bekanntmachungen werden zur Kenntnis der Marine gebracht. 
Für das Reichsgebiet gilt folgendes: 


Marineteile am Lande, die im Hafen liegenden und die in See befindlichen Schiffe und 
Fahrzeuge der Kaiſerlichen Marine verfahren nach §§ 2 und 5 der Bundesratsverordnung vom 
18. Oktober 1917. 

Die Kommandos der nach dem 5. Dezember einlaufenden Schiffe und Fahrzeuge geben 
die vorgeſchriebenen Zählliſten nach dem Stande vom 5. Dezember nach dem Einlaufen an die 
örtliche Zivilbehörde, mit der ſie gegebenenfalls wegen des Zählverfahrens vorher in Verbindung 
zu treten haben. 

über die Zählung der am 5. Dezember außerhalb des Reichsgebietes befindlichen See⸗ 
und Landſtreitkräfte der Kaiſerlichen Marine, die nach vorſtehendem von den Zivilbehörden nicht 
gezählt werden, wird noch Beſtimmung getroffen. 


Es ſind Vorkehrungen zu treffen, daß Doppelzählungen vermieden werden. 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
A. Ia. 18845. Hebbinghaus. 


321 


Nr. 322. 
Anrechnung der Seefahrtzeit auf den Schulſchiffen des Deutſchen Schulſchiff⸗Vereins. 


Der Reichskanzler. 
erage Jmmern) Berlin WS, den 19. Oktober 1917. 


d 
TIA 6548 Wilhelmſtraße 74. 
Auf Grund des 8 51 der Bekanntmachung, betreffend den Befähigungsnachweis und die Prüfung 
der Seeſchffer und Seeſteuerleute auf deutſchen Kauffahrteiſchiffen, vom 16. Januar 1904 (Reichs- 
Geſetzbl. S. 3) will ich im Einverſtändnis mit den beteiligten Landesregierungen genehmigen, daß 
die auf Schulſchiffen des Deutſchen Schulſchiff⸗Vereins während des rieges verbrachte Zeit als 
Seefahrzeit im Sinne des § 6 a. a. O. bei der Zulaſſung zur Prüfung zum Seeſteuermann ſowie 
für die Erteilung des Befähigungszeugniſſes wie folgt in Anrechnung gebracht wird: 
I. Auf einem im Hafen ſtilliegenden Schulſchiff. 

Die als Schiffsjunge und Leichtmatroſe auf ſtilliegendem Schulſchiff zugebrachte Dienſt⸗ 
zeit mit 75 v. H. ihres Betrags, un; 5 

die als Vollmatroſe auf ſtilliegendem Schulſchiff zugebrarhte Dienſtzeit mit 50 v. H. ihres 
Betrags, höchſtens jedoch bis zu 6 Monaten als Vollmatroſenfahrzeit auf Segelſchiffen. 

II. Bei Segelfahrten in See. 

Zu jeder Segelfahrzeit in See wird eine Liegezeit hinzugerechnet, die der Fahrtzeit in 
See gleich iſt, davon die Hälfte für vor, die Hälfte für nach der Fahrzeit verbrachte Liegezeit. 

Die hiernach als Segelfahrzeit anzurechnende Liegezeit kommt für weitere Fahrzeit 
berechnung nicht mehr in Anſatz. Während eines Einſchiffungsjahres dürfen nicht mehr als 
1 Monate Liegezeit als Zuſatzfahrzeil für Fahrten in See in Anrechnung gebracht werden. 
Im Auftrage. 
v. Jonquieères. 


Berlin, den 8. November 1917. 
Vorſtehender Erlaß wird zur Kenntnis der Marine gebracht. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
H. VI. 10135. Alberts. 


Nr. 323. 


Marineſanitätsordnung. 
Berlin, den 8. November 1917. 
An Stelle der Marineſanitätsordnung vom 15. Oktober 1893, D. E. Nr. 270 I-III, und des 
Entwurfs der Dienſtvorſchrift für die Marine Sanitätsdepots vom 2. Mai 1902, D. E. Nr. 274, 
tritt vom 1. Januar 1918 ab die Marineſanitätsordnung Entwurf 1917 Band J und II zunächſt 
probeweiſe auf die Dauer von 3 Jahren. 
Abänderungs⸗ und Ergänzungsvorſchläge werden zum erſten Male zum 1. Januar 1919 
eingefordert werden. tes . . 
iſt bei der Die wearmeſanmatsdronung wird den Bedarfsſtellen demmächſt zugehen und 
). Königlichen Hofbuchhandlung von €. S. Mittler & Sohn, Berlin, Kochſtraße 68, käuflic 
Die alte Marineſanitätsordnung iſt vorläufig weiter aufzubewahren, die 
Dienſtvorſchrift für die Marine-Sanitätsdepots von 1902 
iſt aus den Beſtänden auszuſcheiden. 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
G IV. 1486. v. Capelle. 
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Nr. 324. 
Nähere Bezeichnung der Verwendungsmöglichkeit bei gv.⸗ und av.⸗Mannſchaften. 
Berlin, den 4. November 1917. 


Den Bezeichnungen „garniſonverwendungsfähig (gv.)“ oder „arbeitsverwendungsfähig (av.)“ iſt im 
Hinblick auf die Ziffern 70 bis 74 der „Anleitung für die militärärztliche Beurteilung der Kriegs⸗ 
brauchbarkeit“ (Kriegsmuſterungsanleitung) vom 2. März 1916 in allen Fällen je nach der in 
Betracht kommenden Verwendungsmöglichkeit der Zuſatz: 
„für Feld“ oder „für Etappe“ oder „für Heimat“ 
hinzuzufügen. Dieſe Zuſätze find auch in den Militärpapieren der tatſächlichen Verwendungs⸗ 
nici in ſt 5 Eingeſtellten (oder zur Entlaſſung Kommenden) entſprechend aufzunehmen und 
richtig zu ftellen. 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 

In Vertretung. 

A. Ic. 11626. Hebbinghaus. 


Nr. 325. 
Beurlaubungen von Mannſchaften elſaß⸗lothringiſcher Staatsangehörigkeit. 
Berlin, den 4. November 1917. 
Mannſchaften elſaß⸗lothringiſcher Staatsangehörigkeit find bei der Urlaubserteilung ebenſo zu 
berückſichtigen wie alle anderen Marineangehörigen, vorausgeſetzt. daß die Bedingungen im Erlaß 
vom 25. Mai 1917 (Marineverordnungsblatt 1917 Seite 158/159 Nr. 156) erfüllt ſind. 
Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß die Erlaſſe, wonach anzuſtreben iſt, jedem 


Marineangehörigen, ſofern es die militärischen Intereſſen irgend zulaſſen, innerhalb eines Jahres 
einmal ausreichend Urlaub zu erteilen, auch für Elſaß⸗Lothringen volle Gültigkeit beſitzen. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
In Vertretung. 
A. Ib. 12 893. Hebbinghaus. 


Nr. 326. 
Offiziergehälter. 


Berlin, den 11. November 1917. 
.Es beziehen die Gebührniſſe ihres Dienſtgrades: 


(A. K. O. v. 6. 11. 1917.) 


zen Zeitpunkt 
Nr. e Marne des Einrückens 


Hauptmann 
der Marine⸗ 
infanterie 


Pitzſchke 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
In Vertretung. 
A. Ic. 13220. Hebbinghaus. 


= SRO = 


Nr. 327, 
Stellen für Schwerbeſchädigte. 
Berlin, den 5. November 1917. 


i roßen Zahl der ſchwerbeſchädigten Kriegsverletzten (Einarmigen uſw.), die in ihrem 
aes 151 soe 100 1 Arbeitsmarkte nur in ſehr beſchränktem Maße verwendungsfähig 
find, ift es grundſätzlich erforderlich, ihnen beſtimmte Poſten ausſchließlich offen zu halten. 

Allen Dienſtſtellen der Marine wird es daher zur Pflicht gemacht, ſolchen Kriegsbeſchä⸗ 
digten leichtere, nicht den Militäranwärtern vorbehaltene Poſten zu übertragen und vor der Be⸗ 
ſetzung dieſer den Schwerbeſchädigten vorzubehaltenden Stellen mit den Hauptfürſorge⸗Organiſa⸗ 
tionen wegen des Nachweiſes geeigneter Perſonen in Verbindung zu treten. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine-⸗Amts. 


In Vertretung. 
E. II b. 3182. Brüninghaus. 


Nr. 328. 
Entſchädigungen bei Dienſtreiſen. 


i iniſterium. i 
. 80 17. Bi. Berlin, den 24. Oftober 1917. 
Zur Behebung von Zweifeln und in Ergänzung der Ausführungsbeſtimmungen zur Allerhöchſten 
Kabinetts⸗Ordre vom 5. Juni 1915 ſowie der Verordnung vom 16. Juli 1915 (A. V. Bl. S. 266/67 
und 341/42) wird unter Aufhebung entgegenſtehender Erläuterungen folgendes beſtimmt: 

1. Bei Reiſen, die aus dienſtlichen Gründen nicht am Tage des Antritts, ſondern erſt 
nach Mitternacht beendet werden, ohne daß ein Übernachten außerhalb des Standortes ſtattfindet, 
können die baren Auslagen für Verpflegung nach Ziffer 1,1 der Allerhöchſten Kabinetts⸗Ordre vom 
5. Juni 1915 und Ziffer 1 der Verordnung vom 16. Juli 1915 für einen Tag, alſo in Grenzen 
von zwei Dritteln der durch Allerhöchſte Kabinetts Ordre vom 8. Januar 1917 und Verordnung 
vom 22. März 1917 (A. V. Bl. S. 14 und 193) vorgeſchriebenen eg ad mgen gewährt werden. 

2. Die für Dienſtreiſen, welche an demſelben Tag an etreten und beendet werden, zahl⸗ 
bare Geldvergütung für nicht gewährte Verpflegung iſt ohne Rückſicht auf die Dauer der Ab⸗ 
weſenheit aus dem Standort, alſo auch bei kürzerer als achtſtündiger Abweſenheit, zahlbar. 

3. Eiſenbahnfahrten während der Nacht ohne Schlafwagenbenutzung für Rechnung der 
Heeresverwaltung haben eine Herabſetzung der Höchſtgrenzen der Reiſeentſchädigung für mehrtägige 
Dienftreifen um ein Drittel nicht zur Folge. 

4. Die zur Zeit vorliegenden Anträge finden hiermit ihre Erledigung. Soweit bisher 
zu 1 bis 3 abweichend verfahren iſt, behält es dabei ſein Bewenden. 


Im Auftrage: v. Oven. 


Berlin, den 7. November 1917. 
Vorſtehender Erlaß wird zwecks gleichmäßiger Beachtung zur Kenntnis der Marine gebracht. 


ür die Marineverwaltung kommen in Betracht die Allerhöchſte Kabinetts⸗Ordre vom 
20. Juli 1915 nebſt Ausführungsbeftimmungen und die Verordnung vom 16. Juli 1915 (Marine- 
verordnungsblatt Seite 246 und 263) ſowie die Allerhöchſte Kabinetts⸗Ordre vom 31. Januar 1917 
und die Verordnung vom 22. März 1917 (Marineverordnungsblatt Seite 41 und 102). 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
CV. II. 16799. Dr. Schramm. 
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Nr. 329. 
Belohnung für Feſtlegung und Ablieferung deutſcher Minen und Torpedos. 
Berlin, den 10. November 1917. 


Die Verfügungen vom 26. Juni 1917 — B. IX. 1912 (Marineverordnungsblatt Seite 189) — und 
vom 5. Juli 1917 — B. IX. 4010 (Marineverordnungsblatt Seite 206) — werden hiermit für die 
weitere Dauer des Krieges auf angetriebene deutſche Minen und Torpedos ausgedehnt. 

Die Belohnung darf ferner von jetzt ab gleichfalls für das Bergen und Entſchärfen 
von einwandfrei als deutſche erkannten treibenden Minen und Torpedos gezahlt werden, ſofern 
ihr gefahrloſes Bergen durch Fachleute gewährleiſtet war. 

Die genannten Verfügungen ſind handſchriftlich mit einen Hinweis hierauf zu verſehen. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


Im Auftrage. 
B. IX. 4377. Trendtel. 


Nr. 330. 
Arbeitszulage. 


Berlin, den 2. November 1917. 


Unter Aufhebung der Verfügung vom 30. März 1917 — CV. III. 4327 — (Marineverordnungs- 
blatt Seite 97 Nr. 110) wird beſtimmt: 

Die nach § 56 Friedens⸗Beſoldungsvorſchrift für die Reinigung der Olkeſſel, Olbunker und 
Olzellen auf den Schiffen, Torpedo- und Unterſeebooten zahlbare Arbeitszulage wird für die Dauer 
des Krieges von 10 auf 15 Pfennig erhöht. Dies gilt vom 1. April 1917 ab. 

Lfd. Nr. 110 Marineverordnungsblatt für 1917 iſt mit einem Hinweis hierauf zu verſehen. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗-Marine⸗Amts. 
Im Auftrage. 


CV. III. 16149. Reuter. 
Nr. 331. 
Transportkommandos. 
Kriegsminiſterium. 
Allgemeines⸗Kriegs⸗Departement. Berlin, den 22. Oktober 1917. 


Nr. 601/10. 17. AE. 


Trotz wiederholter Hinweiſe ſenden die heimiſchen Dienitftellen immer wieder Transportkommandos 
mit zu geringen Verpflegungsmitteln und ohne ausreichende Ausweispapiere ab. Da die nach⸗ 
trägliche Beſchaffung ſolcher Ausweiſe am Zielort zeitraubend iſt, eine Abgabe von Verpflegung 
durch die Feldſtellen ohne jede Unterlage über die Perſon der Empfänger zur Verhütung von 
Mißbräuchen nicht ſtattfinden kann, leiden die Mannſchaften oft Not. 

Daher wird mit Beziehung auf das Merkblatt für die Begleiter von Militärtransporten 
— Erlaß vom 17. Auguſt 1916 (A. V. Bl. S. 354) und vom 25. September 1916 (A. V. Bl. 
S. 419) — angeordnet: 


a) Den Transportbegleitern ſind ſtets Soldbuch, Erkennungsmarke und ein von der 
Abſendeſtelle mit Dienſtſtempel verſehener Fahrtausweis mitzugeben. 

b) Die Namen der Transportbegleiter ſind mit Dienſtgrad und genauer Bezeichnung des 
Truppenteils in den Transportbefehl, bei Een bahnen auch in ſämtliche anderen 
Begleitpapiere einzutragen. 
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Allen heimiſchen Dienſtſtellen wird die genaue Beachtung dieſer Vorſchriften zur Pflicht gemacht. 
Der Generalquartiermeiſter iſt erſucht, jeden Fall von Zuwiderhandlungen gegen vor⸗ 
ſtehende Beftimmungen dem Kriegsminiſterium mitzuteilen, das die Schuldigen zur Verantwortung 


e e Allerhöchſt mit Wahrnehmung beauftragt: 


v. Wrisberg. 
- N Berlin, den 2. November 1917. 
Vorſtehender Erlaß wird zwecks gleichmäbiger Beachtung unter Hinweis auf die Be- 
nachrichtigungen im Marineverordnungsblatt für 1916 Seite 261 und für 1917 Seite 12 zur 
Kenntnis der Marine gebracht. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
Im Auftrage. 
CV. II. 16800. Reuter. 


Perſonal veränderungen. 


a. Ernennungen, Beförderungen, zu Torpeder-Kapitänleutnants: 
Derfegungen uſw. Torpeder⸗Oberleutnants 
l f Mehlgarten, Schweiger; 
Ernannt: | zu Torpeber-Oberlentnants: 
(A. K. O. v. 3. 11. 1917.) i Torpeder⸗Leutnants 


Kaiſer von Sſterreich, Apoſtoliſcher König von Krebs, Schwehr, Kerl, Blumenthal, Lück. 
Ungarn, Majeſtüt, unter Belaſſung in 


hälinis als Chef des A Den Charakter erhalten: 
dem Verhältnis a ef des Kaiſer Z . 
Franz Garde - Grenadier - Seales als Torpedo-⸗Oberſtabsingenieur: 


Nr. 2, des 2. Weſtfäliſchen Huſaren. Regi⸗ Torpedo⸗Stabs ingenieur a.D. 
ments Nr. 11 und à la suite der Marine, Eversz, zuletzt bei dem Torpedo⸗Verſuchs kommando; 


auch zun Reden Nr 40, pe | als Marine⸗Zahlmeiſter: 
Sn ee Marine- Zahlmeifteroberafpiranten der Seewehr 
Befördert: Meyer (Georg), Lingner, 


Marine-Zahlmeifterafpiranten der Reſerve 


(A. K. O. v. 31. 10. 1917.) BZ bzw. Seewehr 
Zu Torpedo-⸗Ingenieuren: Petereit, Lindgens, Dr. Günther, Schneider (Otto). 
Torpedo⸗Ingenieuroberaſpiranten 
Wedderkopf, Hübner, Uhrig, Lange, Lampe, Voigt, Ein Patent ſeines Dienſtgrades erhalten: 
Thimm, Haines; ‘ Zorpeder-Rapitänlentnant a. D. (z. Zt. z. D.) 
zum Torpedo-Ingenieur der Seewehr Il: | Stehle. 
Torpedo⸗Obermechaniker der Landwehr II Befördert: 
Schaefer; (A. K. O. v. 6. 11. 1917.) 


Torpedo⸗Ingenieur um Hauptmann 

Wedderkopf erhält ein Patent vom 28. September Sberleld nent on Rarinemfanterie 
1916 und wird unmittelbar hinter den Pitzſchke. 

Torpedo⸗Ingenieur Sentzke eingereiht. 


| Ernannt: 
Ferner befördert: (Allerh. Beſtallung v. 6. 11. 1917.) 
Zu Feuerwerks⸗Kapitänleutnants: Förfter, char. Marine⸗Intendanturrat, zum etat- 
Feuerwerks⸗Oberleutnants: | mäßigen Marine⸗Intendanturrat. 
Mack, Tewes, Sollin; i Ernannt: 
zu Feuerwerks⸗Oberleutnants: | (Staats. d. R. M. A. v. 23.10. 1917.) 
Feuerwerks⸗Leutnants Klaffke, Techniſcher Sekretariatsaſpirant, zum 


Krüger, Freutel, Schaffraneck; | Techniſchen Sekretär. 
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Staatsſ. d. R. M. A. v. 28. 10. 1917.) 


Colditz, char. Intendanturſekretär, zum etat⸗ 
mäßigen Marine⸗Intendanturſekretär. 


(Staatsſ. d. R. M. A. v. 3. 11. 1917.) 
Thomas, Bautechniker, zum Marine⸗Jeichner. 


Kommandiert: 
(Staatsſ. d. R. M. A. v. 13. 10. 1917.) 


c. Ordens verleihungen. 


(A. K. O. v. 14. 10. 1917.) 
Den Wee Kronenorden 1. Klaſſe 
mit Schwertern: 
Gerdes, Vizeadmiral z. D.; 
die Schwerter zum Noten Adlerorden 2. Kaffe 


mit Eichenlaub und den Stern mit Schwertern 
zu dieſem Orden: 


v. Holleben, Vizeadmiral z. D. 


Mendelsſohn, Marine⸗Schiffbaumeiſter, von Mitte 


November 1917 ab von dem Kom⸗ 
mando zur Baubeaufſichtigung ab⸗ 
gelöſt und zur Werft Danzig komman⸗ 
diert. 


b. Abſchiedsbewilligungen. 
(A. K. O. v. 31. 10. 1917.) 


Der Abfchied bewilligt mit der geſetz⸗ 


lichen Penſion und der Erlaubnis zum 
Tragen der bisherigen Uniform: 


Dem Feuerwerks⸗Kapitänleutnant 
Cöſter vom Artilleriedepot . kom⸗ 
mandiert zum R. M. A. 


mit der geſetzlichen Penſion, sae Erlaubnis 
zum Tragen der bisherigen Uniform und 


der Kusſicht auf Anſtellung im Sivildtenft: 
dem Feuerwerks⸗ Kapitänleutnant 
Schmidt (Theodor); 
dem Marine⸗Stabszahlmeiſter 
Plocger. 
(Allerh. Abſchied v. 6. 11. 1917.) 
Die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem 
Reichs dienſte mit Penfion erteilt: 
Thämer, Geheimer Marine⸗Baurat, Maſchinenbau⸗ 
direktor. 
mit der geſetzlichen Penfion in den 
Ruheſtand verſetzt: 
(Staatsſ. d. R. M. A. v. 
Weicker, Marine⸗Pfarrer. 


2. 11. 1917.) 


(A. K. O. v. 27. 10. 1917.) 
Den Orden pour le mérite: 
Bartenbach, Korvettenkapitän. 
(A. K. O. v. 31. 10. 1917.) 


Den Orden pour le mérite: 
Schmidt, Vizeadmiral, 
v. Levetzow (Magnus), Kapitän zur See; 


den Roten Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichen ; 
laub und Schwertern: 


Frhr. v. Keyſerlingk, Kontreadmiral; 


den Königlichen Kronenorden 2. Klaſſe 
mit Schwertern: 


Redlich, Kapitän zur See. 
(A. K. O. v. 6. 11. 1917.) 
Den Orden pour le mérite: 
Adam (Hans), Kapitänleutnant. 


(A. K. O. v. 6. 11. 1917.) 


Das Ritterkreuz des Königlichen Haus ; 
Ordens von Hohenzollern mit Schwertern: 


Baumbach, Oberleutnant, 
v. Hamilton, Oberleutnant der Reſerve der Ma⸗ 
troſenartillerie; 
das Militärverdienſtkreuz: 
Meyer (Karl), Oberflugmeiſter. 
(A. K. O. v. 6. 11. 1917.) 


Den EN Kronenorden 2. Klaſſe 
mit Schwertern: 


Pieper (Waldemar), Kapitän zur See. 


Nachruf. 


Am 19. September 1917 verſtarb hierſelbſt der 
Konſtruktionsſekretär, charakteriſierte Geheime expedierende Sekretär 


Fr. Scheel. 


Der Marine ſeit 1900, dem Keichs-Marine-Amt ſeit 1908 angehörend, hat 
er ſich durch hervorragendes Pflichtgefühl und unermüdliche Arbeitsfreudigkeit in 
allen Dienſtſtellungen beſtens bewährt und bei Vorgeſetzten und Mitarbeitern ein 
bleibendes Andenken geſichert. 


Berlin, im November 1917. 


Der Direktor des Werftdepartements des Reichs⸗Marine-Amts. 


Kraft, 
Vizeadmiral. 


